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Joseph Martin Kraus, 1756 in Miltenberg am Main gebo-
ren, studierte in Erfurt (1773–1774) und Göttingen (1776–
1778) Jurisprudenz. Erste Berichte über Kompositionen
stammen aus der Zeit am Mannheimer Jesuiten-Gymna-
sium und Musikseminar (1768–1772). Seine Beschäfti-
gung mit Musik gewann einen solchen Stellenwert, dass
Kraus schließlich sein Jurastudium nur noch aus Rücksicht
auf seinen Vater fortsetzte. Neben der Musik zeigte sich
auch ein starkes literarisches Interesse, das ihn in Göttin-
gen in Kontakt mit dem „Hainbund“, einem im Umfeld
des Sturm- und Drang angesiedelten Dichterkreis, brachte.
1778 entschied sich Kraus endgültig für die Musik und
folgte einem schwedischen Kommilitonen nach Stock-
holm. Nach entbehrungsreichen Jahren wurde er aufgrund
des Erfolges seiner Oper Proserpina 1781 vom schwedi-
schen König Gustav III. zum Kapellmeister an der Hofoper
ernannt. 1782–1786 unternahm Kraus eine Reise in euro-
päische Musikzentren (u. a. Berlin, Dresden, Wien, Vene-
dig, Rom, Neapel, Paris, London), bei der er im Auftrag des
Königs die Zustände an dortigen Musiktheatern studieren
sollte. In Wien traf Kraus u. a. Gluck und in Esterháza
Joseph Haydn, der sich sehr positiv über Sinfonien von
Kraus äußerte. 1792 verstarb Kraus in Stockholm an der
Schwindsucht.

Das musikalische Schaffen von Kraus umfasst Kirchenmu-
sik, Opern, Orchestermusik (u. a. 11 Sinfonien), ein Violin-
konzert, Kammermusik, Klaviermusik und Lieder. Im Be-
reich der Kammermusik sind zehn Streichquartette, vier
Violinsonaten, ein Duo für Flöte und Viola sowie ein Quin-
tett für Flöte und Streichquartett erhalten, zahlreiche Früh-
werke, darunter auch Streichquartette, sind als verloren
anzusehen.

Eine sichere chronologische Einordnung der zehn erhalte-
nen Streichquartette ist kaum zu leisten. Die erste Erwäh-
nung von Streichquartettkompositionen stammt aus den
Studienjahren in Mannheim; nach der Veröffentlichung
von sechs Streichquartetten als sein Opus 1 beim Berliner
Verleger Johann Julius Hummel im Jahre 1784 scheint
Kraus keine Quartette mehr geschrieben zu haben. Bei
dem genannten Erscheinungsjahr handelt es sich um das
einzige gesicherte Datum, das aber nur den spätesten Zeit-
punkt angibt, bis zu dem Quartette komponiert worden
sein können. Darüber hinaus besitzt es aber keine weitere
Aussagekraft, da mit Sicherheit auch bereits früher kom-
ponierte Quartette in den Druck aufgenommen worden
sind. Für weitergehende chronologische Erwägungen auch
anhand stilistischer Betrachtungen, Hinweisen zur Auffüh-
rung und sonstige Informationen sowie eine Darstellung
wichtiger Literatur sei auf das Vorwort von Sonja Gerlach
zur ersten wissenschaftlich-kritischen Veröffentlichung der
zehn Streichquartette im Band VI/1 (Kammermusik I) der
„Musikalischen Werke“ von Joseph Martin Kraus (Stutt-
gart 2006, Carus 50.601) verwiesen.

Das Streichquartett in c VB 179 ist in zwei Versionen über-
liefert: Eine offensichtlich frühere Version enthält eine
Sammelabschrift in Stimmen eines unbekannten Schrei-

bers aus dem schwedischen Härnösand; eine spätere Ver-
sion bietet eine autographe Sammelabschrift in Stimmen
aus der Frederik-Silverstolpe-Sammlung in Uppsala. Der
im vorherigen Abschnitt erwähnte Band der „Musikali-
schen Werke“ von Kraus enthält die erste wissenschaft-
lich-kritische und zudem erste Veröffentlichung des Wer-
kes überhaupt. Als Haupttext wird dort die spätere Version
geboten, in Fußnoten zum Haupttext (und bei Bögen im
Haupttext durch Strichelung gekennzeichnet) zusätzlich
Varianten der früheren Version. Im genannten Band ist
auch der Kritische Bericht mit Quellenkritik und Lesarten-
verzeichnis wiedergegeben. Die vorliegende Einzelpubli-
kation stellt eine auf der genannten Veröffentlichung  ba-
sierende praktische Ausgabe des Werkes (mit Einzelstim-
men) dar. Sie gibt ausschließlich die spätere Version unter
Verzicht auf sämtliche Hinweise auf die frühere Version so-
wie auf sonstige Kennzeichnungen von Ergänzungen der
Herausgeberin durch Einklammerung wieder.
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